
Schnlnachrichten.

I. Die allgemeine j5ehrverfassung der Schule.

I. Vie Lehrgegenständeund deren Stundenzahl.

Lehrgegenstäude
»> Realgymnn NIM d) Neil lschule Zu¬

sammenI II' II' 111° III"1 HI'- IV IV V V VI° VI"

2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 3 3 26

Dentschu.Gcschichtserzählungen 3 3 3 3 3 3 4 4
^ Y< 'j° ^

44

3 3 3 4 13

Französisch ...... 4 4 4 5 6 6 6 6 6 6 6 6 65

Englisch ....... 3 3 3 3 5 5 22

Geschichte und Erdkunde , . 3 3 2
1

2
2

2
2

2
2

2
2

2
2 2 2 2 2 37

Mathematik und Rechnen 5 5 5 5 6 6 6 6 5 5 5 5 64

Naturbeschreibung .... — — 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 20

PHM ........ 3 3 3 9

Chemie und Mineralogie. . 2 2 4

Schönschreiben ..... — — — — — — 2 2 2 2 2 2 12

Zeichnen ....... 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 — — 20

Summa 30 30 30 30 30 30 28 28 25 25 25 25 336

Turnen . . 18 Stunden

Singen . . 6 Stunden

3 Stnnden 3SÜ n. 3<55tdn. 3 C tdn. 3 C tdn. 3 Stdn.

in 2Chöien: 1. Lhor s Stdn., 2. Chor I Stde. 1 S< unde 1 S< nnde



Vi

«^ "^
>«2 «2

c^
>-» >-<^,
«
«t «
<?, >^2
« «
» ^^>!->
<^»
»^«>>» »

i^)

"i^

! — —^—
cQ ci> <?I

L -> - Ol <2d
cI> Ol Ol o,

Ol
'S ^ Ol Ol Ol Ol

Ol cn ^ ^ 'S -^ ^ 'S
Ol -'S >n 'S IQ

O 0! Ol Ol Ol

Ol m Ol ,c,^? Ol

>! ? Z
8 "3 l?

^ ^
N 3; W !«

!Q ^> Ol l^> « Ol

^
NK Z

G

Ol 'S >^Ol
Ol ^> Ol Ol

>
Z

8.^
ZN Vi

^ Ol i? <^> ^, ^ o, Ol o,

N >- L3Z
H 3 ^ ^,

«" VNU «2 l^K «? d)
< l-Ol Ol ^ Ol Ol «> cc>

^8
^ ? sffs ?

^ >? O

N N^W 35 ?Z «2
-S cO ll? Ol Ol Ol Ol Ol Ol

^6 ^«^
^ D NZ Z HZ

W«0
oi IO o? «Ol ^^

Ol Ol Ol
^

«
N ^ ^ KZ Z V

o> U2lQ ^ Ol" Ol Ol Ol

5 ^ ssB « 8 «^ lÄ

N Z 3-K 3! N W
Ol

« .L
« o, Ol

^ ^7 ^
KZ

3 s >n Ol o,

3

L « ZNN N N W <^/ T V: H >8
>NM «m ^, ^, Ol Ol ^ cn Ol

«
WZ-

UZ
NN Z

»
Z

TV

3
Ol«

Ol^

N

>«
V

Ol «mm

-ZV." « "
K«N

Ol-^ ,Q M m «

NN

Ol m o-,

" ^

«I
"

« ! " « « N > > ^ « « ^ ^ ! ! ^ ! ! ! > ! ! > ! !

^_, -O « ^, «> <«>
« L « ii -- ^: n:

« « «- A H 3 -^ 3 n

! 8
^

8

^3

8G

5?

W

«
2 <3> >»

G G

8 «̂
>»

o 8 — V ^>? 3^ ^^> <Z N.^ « « « V ^ ^? « Ä ^ »i »?« tt?Z « «^ lÄZ n?
W- « « «

V
8" 8K 3<

^2

3.
^
^

^2

3<
3?

8 ^' U «
53

U K
^ ^- ^ "8 'UZ 8Z !^2 ^.V «2» «° ß ^ ^

K V- » 3?- « « « » « «» B D N n l« ay Z Z B N

^ Z Ol « 'S >r2 cc> c» <^> Q Ol M -? U2 m cn <2 Ol ^s« ^ ^ " ^ ^ ^ ^ "^ ^ Ol (.V, Ol Ol Ol



^ ^ 8
r-» <2 Q,

00 Qd
00 00

0>!
00 cn

00 00
00 00 00 ^ «? 00 ^ ^ r- l» 00 ^ >5> 'G «

W W 00 0>, 00 00

00 « 00 ,c?^> 00

>
N K

3

35 «H
«IQ 00^ M ?,

^
N -3

<Ä

00 ^
«" ^ «> 00 01

l> Ä
W »

^

,n <^ 0, cQ 00 ?,

^ 81 !i!
.^ r:

t>
3iK

«-
n?

— 00 00 ,00
00 c!? V ?, 0,

ZU>
N

8
Z

"«
^

<ö)

^ «K 00 cc> ^0^ 00 ^ «
>-

^
«8s N Z

3
00 <Q 0? 3? 00

3^
00

8
00 «

^
^ 8^ « ? W' <^

N V A 2V ,HV V ^ K »? »
00 V «^ 3 00" 3? 00 m"

>->
5

N
i 8

§ N 00

^
,«

«0,00
!?Z^

3? « >c: 00
«-!-» "

« «NN
3 ^HZ Z Z W N

^
V

^ u'-ß -V-Z

00 00 ^ co
T--?
"«

00

!

3,^ O« NN N V iTÄ <-«

00

.3
«

00 ^. <7O ,«

^

0,

Deutsch3 Llltein3 Gesch.3
00^ >«« «m »« 00 m 00

>!?^ >?

^H
Z^
K« NN

8

IN

! " « ^ 5 ^ > si- « !nl >- > , > ^ ! , ! ! ! ! , !

.,^ » °> UN »5> <«>
!2 p «- « 8 ^
ß N « ^^

«

3

8
«2Z

«
«

<3 8

B
V- ^ « «

K A"
« '" ^

«-
^

<»3 ^2

!2<

^2

!2< 3 U ^
^
^ « Z

8« V' L ^ ß
K Vi- W- ^ <3 « « « « 8H R ^ D « 25 «? 3 s I N

00 m ^ !Q <Q !» cn ^ 00 m ^ >Q «? c» cn ^ 00 m^ ^ ^ ^ " ^ ^ ^ ^ ^, 00 00 00



3. Übersicht über die während des abgelaufenen Schuljahres durchgenommenen Lehrstoffe.

^. Hlealgymnasiunr.

Prima.

Klassenlehrer: Professor Dr. Sommer.
Religion 2 Std. Erklärung des Evangeliums Iohannis. Glaubens- und Sittenlehre in Gestalt

einer Erklärung der Noul. ^u^n8tana. Wiederholungen. Strien.

Deutsch 3 Std. Überblicküber die Literaturgeschichtevom 16. Iahrh. bis Klopstock. Einige von
dessen Oden. Proben aus dem Messias. Braut von Messina, Antigone, Ivhigenie, Philoktet. Lessings
Laokoon <nach dem Lesebuche).Schillersche Gedankenlyrik. Dichter der Freiheitskriege(nach dem Lesebuche).—
Vorträge im Anschlüsse an die Privatlektüre. Aufsätze: 1. Die Nechtszustände in Goethes „Götz". 2. Ench,
ihr Götter, gehöret der Kaufmaun. Güter zu sucheu Geht er, doch an sein Schiff knüpfet das Gute sich au.
3. Der Ruhm der Ahnen, der Hort der Enkel. 4. Schuld und Schicksal in der „Braut von Messina" Massen¬
arbeit). 5. Der auf dem Hause des Tantalus lastende Fluch. Nach Goethes „Ivhigenie". 6. Thoas.
7. Goethes Ivhigenie und des SophoklesNcovtolemos, 8. Weshalb darf nach Lessing der bildendeKünstler
keine starken Affekte darstellen? (Klassenarbeit.) Maennel.

Aufgabe für die Reifeprüfung: Pylades in Goethes „Iphigenie".

Lateinisch 3 Std. Vsi^il. ^sn. I, II und IV (zun: Teil); Llv. XXII und XXIII (zum Teil). Alle
14 Tage eine Übersetzung aus I^ivin8. Gelegentlichgrammatische Wiederholungen. Maennel.

Französisch 4 Std. Lektüre im Sommer: liasins, Lritannisu8; Voltaire, 6usrrs äs 1«, 8usss88ion
ä'V8vaßns; im Winter: Uolitzrs, I^s Luni^soiL ß-snrillioinins; lains, I,S8 0riß'ins8 äs 1a Iranss son-
tsnivorains. Ergänzung und Wiederholung wichtiger Abschnitteder Grammatik. Das Notwendigste aus
der Stilistik, Synonymik und Metrik. Übersetzungen ins Französische nach Ploetz, Übungen zur Syntax;
14tägige Massenarbeiten. Vorträge und Sprechübungen im Anschluß au Gelesenes sowie an Vorkommnisse
des täglichen Lebens. Aufsätze: 1. 1^ oaiaills äs Issurdslliu. 2. I<S8 intri^ns8 ä'^rivvius. 3. !<«, tsts
äs I'uuivsi'Lits äs Halls (Isttrs). 4. 1^ lutts sontrs 1s ära^on (Klassenaufsatz). 5. Uns Isson äs
vbu«8uv1ns. 6. ?orti-ait an Lonr^soi8 Asntilbomms. ?. I,a 8osists fransai8S 80N8 1'ansisu rs^iius.
8. I^a vri8s äs 1a La8t111s (Klassenaufsatz). Strieu.

Aufgabe für die Reifeprüfung:6uN'i-6 äs 1a 8noo«85ioii ä'ÜFxaßUL.

Englisch 3 Std. Lektüre: Unins, 2i8toi^ st NnAanä (Weidmann, Teil II). 8ua1:8nsrs, Hiu^
liionarä tlis 8ssc»nä (Teubner). Privatlektüre (mit Benutzung der Schlegel-TieckschenÜbersetzung)
Shaksperes Historien. Sprechübungen im Anschluß an die Klassen- und Privatlektüre, an Diktate, Vor¬
träge und Vorkommnisse des täglichen Lebens. Das Wichtigste aus der Stilistik, Synonymik und Metrik.
Wiederholung und Ergänzung der wichtigeren Abschnitte der Grammatik. 14tägige Klassenarbeiten.
Themata zu den freien Arbeiten: 1. I^ounäation ok ins ^S8snt Oon8titnüon ot Ln^lanä. 2. Vä^arä ins
Ibirä'8 Vai-8 ^itn 8sot1anä. 3. Dstnrsnsinsnt st Xiu^ Lisuarä ins 8ssonä, a8 rsvrs86ntsä d^
8ual!8nsrs. 4. Hsnr^ tbs Ntü a8 a krinss-Iiu/al anä a Xin^ (ini Anschluß an die Privatlektüre).
Voelker.

Geschichte und Erdkunde 3 Std. Geschichte: Die wichtigstenBegebenheiten der Neuzeit vom
Ende des dreißigjährigen Krieges bis zur Gegenwart im Zusammenhange ihrer Ursachen und Wirkungen.



Repetitionen. Schriftliche Ausarbeitungen in der Klasse, — Erdkunde: Gruppierende Wiederholungen
aus der Geographie Deutschlands und der übrigen europäischen Länder nach Kirchhoff, Schulgeogrnphie.
Lambert.

Mathematik 5 Std. Gleichungen 3. Grades. — Maximums-Minimumstheorie. — Synthetische
Behandlung der Kegelschnitte.— Analytische Geometrie der Ebene, Sechzehn schriftliche (Haus- und
Klassen-) Arbeiten. Sommer.

Aufgaben für die Reifeprüfung: 1. Von einer Ellipse sei die' Lage des einen Brennpunktes, eines Peripheriepunktes
und zweier beliebiger Tangenten bekannt. Es ist der zweite Brennpunkt zu konstruieren, — 2, Wie lang ist in
Halle der kürzeste Tag, wenn am Horizont die atmosphärische Strahlenbrechung 34' beträgt? — 3, Es wird
gefordert, aus Platinblech einen offenen, geraden Hohlkegel(Trichter) so herzustellen, daß derselbe 2 Liter Flüssigkeit
fasse, dabei aber der Materialverbrauch ein Minimum sei. Wie tener (ohne Arbeitslohn) kommt dieser Trichter
zu stehen, wenn das Blech 1 inur dick, das spezifische Gewicht 8-21 ist und 1 ßr - 2,50 ./6 kostet? — 4, Berechne
x aus der Weichung 4 - x -j- 3 x^ 6 x' 4-10 x^-s- 15 x° -^ ... in inlln.

Physik 3 Std. Akustik. Optik. Sommer.
Aufgabe für die Reifeprüfung: Auf Gruud der Gesetze des Wiukelspiegels ist die Einrichtung und Wirkungsweise des

Spiegelsextanten, fowie seine wichtigsten Anwendungen darzulegen.

Chemie ^und Mineralogie 2 Std. Salze, partielle Reduktionen, Wasserstllffuerbindungen,Beleuch¬
tung, Heizung (Arendt Z 68—92). Wiederholungen. Kleinere schriftliche Arbeiten. Hammerschmidt.

Zeichnen 2 Std. Umfangreichere Flachorncnnente. Farbenharmonie. Zeichnen nach Giusorna-
menten. Lehmann.

Ober-Selunda.

Klassenlehrer: Oberlehrer Cramve.

Religion 2 Std. Erklärung der ganzen Apostelgeschichte. Lesung und Erklärung von Abschnitten
neutestamentlicherSchriften (Jak., Thessal., Gal., I.Korinth., Ephes., Philem, Philipp., I.Petr.). Wieder¬
holung von Katechismus, Sprüchen und Liedern. Strien.

Deutsch 3 Std. Einführung in das Nibelungenlied und in die Ilias (Voß). Vergleichende Be¬
trachtung des deutschen und griechischen Volksepos. Ausblicke in die nordische Sage und in die großen
deutschen Sagenkreise, auf das höfische Epos und die hofische Lyrik unter Zugrundelegung des Lesebuches
von Hopf und Paulsiek (mittelhochdeutsche Ausgabe). Gelesen wurden außerdem Egmont und Wallensteins
Lager. Einzelne sprachgeschichtlicheBelehrungen, zusammenfassender Rückblick auf die Arten der Dichtung,
Freie Vorträge auf Grund der Privatlektüre. Deklamationen von Gedichten, zumal von Uhland nnd
Geibel. Die Themata für die Aufsätze waren: 1. Der europäische Schauplatz der griechischen Geschichte.
2. Die historischen Elemente im Nibelungenliede. 3. Hat Solan recht, wenn er sagt: „Ansehn Hab' ich
dem Volke verliehen, soviel ihm gebührte, — Seiner Würde gemäß, mehr nicht und weniger nicht, —
Doch den Mächtigen auch, und die da prunkten im Reichtum, — Ihnen auch klugen Bedachts gab ich
nicht über Gebühr" — ? 4. Parzivals Lebenslauf (Klassenaufsatz). 5. „Was du ererbt von deinen Vätern
hast, — Erwirb es, nm es zu besitzen." 6. Walther von der Vogelweide, ein Sänger für Kaiser und
Reich. 7. Rom uud Karthago vor dem ersten punischen Kriege. 8. Gang der Handlnng in Goethes Egmont
(Klassenllufsatz).Cramve.

Lateinisch 3 Std. Gelesen wurde aus Ovids Metamorphosen der Kampf um die Waffen des
Achill und Uganda,, «üllW. bßll. civil. III mit Auswahl. 14tägige Übersetzungenaus dem Lateinischen,
die zum Teil zu Hause allgefertigt wurden. GelegentlichgrammatischeWiederholungen. Cramve.
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Französisch 4 Std. Gelesen wurde im Sommer: ^. äß Vi^u^; im Winter: Laoinß, ^,td.3.Iis;
Quillst, I^s ViU«sso. Synonymisches, Stilistisches, Metrisches nach Bedürfnis. GrammatischeNieder¬
holungen, namentlich der unregelmäßigen Zeitwörter. Übersetzungenins Französische, 14tägige Klassen-
arbeiten. Anleitung zu kleinen freien Arbeiten. Sprechübungen im Anschluß an Gelesenes sowie an
Vorkommnisse des täglichen Lebens. Strien.

Englisch 3 Std. Gelesen wurde im Sommer: Uacaula^, I,orck Olivs; im Winter: Dillen«, In«
OioKst «n tb.o üsartd. Sprechübungen. Phraseologisches, Stilistisches, die wichtigsten Synoyma. An¬
leitung zu kleinen freien Arbeiten. — GrammatischeWiederholungen nach Gesenius II. 14tägige Klassen¬
arbeiten. Rühlemann.

Geschichte und Erdkunde 3 Std. Hauptereignisseder griechischenGeschichte bis zum Tode Alexanders
des Großen und der römischenGeschichte bis zum Untergang des weströmischen Kaisertunis nach Ursachen
und Wirkungen. Besondere Berücksichtigung der Verfassungs- und Kulturverhältnisse in zusammenfassender
vergleichender Gruppierung. Gruppierende Wiederholungen. Bier schriftlicheAusarbeitungen in der
Klaffe. Crampe.

Mathematik 5 Std. Schwierigere quadratische Gleichungen. Arithmetische und geometrische Reihen
erster Ordnung. Zinseszins- und Nentenrechnung. Lehre von den harmonischenPunkten und Strahlen,
Chordalen, Ähnlichkeitspunktenund Achsen. Konstruktion algebraischerAusdrücke. — Goniometrie (ein¬
schließlich der Additionstheoreme)nebst schwierigeren Dreiecksberechnungen. — Wissenschaftliche Begründung
und Ausführung der Stereometrie. — 14tägige Klassenarbeiten. Flade.

Physik 3 Std. Wärmelehre. Magnetismus. Reibungs-Elektrizität. Galvanismus. Sommer.
Chemie und Mineralogie 2 Std. Oxyde, Sulfide, Haloide (Arendt § 1 — 31). Krystallogravhie,

wichtigste Mineralien. Kleinere schriftliche Arbeiten. Hammerschmidt.
Zeichnen 2 Std. UmfangreicheFlachornamente, namentlich solche aus der Renaissance. Farben¬

harmonie. Zeichnen nach Gipsornamenten wird fortgesetzt. Schattenkonstruktion. Lehmann.

Unter-Selunda.

Klassenlehrer: Professor Dr. Maennel.
Religion 2 Std. Bibellesen behuss Ergänzung der in Tertia gelesenen Abschnitte. Erklärung des

Matthäus-Evangeliums. Wiederholung des Katechismus und Aufzeigung seiner inneren Gliederung.
Sprüche, Lieder, Psalmen. Lange.

Deutsch 3 Std. Schillersche Balladen. Hermann und Dorothea. Tell und Minna von Barnhelm.
Auswendiglernen von Dichterstellen. Übungen im Vortrag über Gelesenes. Aufsätze: 1. Der Taucher und
der Handschuh. Ein Vergleich. 2. König Rudolf im „Grafen von Habsburg" und der König in „des
Sängers Fluch". 3. Die Mutter in Goethes „Hermann und Dorothea". 4. Grund, Veranlassung und
Ergebnisse der drei schleichen Kriege (Klassenarbeit). 5. Hermanns Lebensschicksale.Nach der Vorfabel.
6. Die Tyrannei der Landvögte. Nach dem eisten Akte. 7. Die Beschlüsse der Rütli-Versammlung.
8. Ist der Fischer, der in der ersten Scene des vierten Aktes auftritt, der Ruodi des ersten Aktes?
9. Welche Aufgaben hat der fünfte Akt von Schillers „Wilhelm Tell"? 10. Was haben die drei „Dramen"
in Schillers Tell gemeinsam? (Klassenarbeit.) Maennel.

Lateinisch 3 Std, Gelesen wurden aus Ovids Metamorphosen die Abschnitteüber Perseus und
über Medea, sowie der größte Teil von 0^L8. KsU. Ünli. VII. — Grammatische Wiederholungen im Anschluß
an die 14tägigen, meist deutsch-lateinischen,Massenarbeiten. Maennel.



Französisch 4 Std. Lektüre: Lorants, ^oanno Karo (Renger) und einige Gedichte. Sprechübungen.
Erweiterung des Wort- und Phrasenschatzes. Ploetz, Schulgrammatik L. 37, 38, 38 — 78. 14tägige
Klassenarbeiten. Voelker.

Englisch 3 Std. Lektüre: 8oott, Ivandoo (Renger) und einige Gedichte. Sprechübungen. Erweiterung
des Wort- und Phrasenschatzes. Syntax des Verbs nach Gesenius II. 14tägigeKlassenarbeiten. Voelker.

Geschichte 2 Std. Deutsche und preußischeGeschichte vom Regierungsantritt Friedrichs des Großen
bis zur Gegenwart. Wiederholungen. Schriftliche Ausarbeitungen in der Klasse. Lambert.

Erdkunde I Std. Wiederholung der Länder Europas mit Ausnahme von Deutschland. Karten¬
skizzen. Elementare mathematische Erdkunde. Die bekanntestenVerkehrs- und Handelswege der Jetztzeit.
Lambert.

Mathematik 5 Std. Logarithmen. — Trigonometrie. — Gleichungen, besonders II. Grades mit
einer und zwei Unbekannten. — Stereometrie. 18 schriftliche (Haus- und Klassen-) Arbeiten. Sommer.

Physik 3 Std. Statik und Dynamik der flüssigen und luftförmigen Körper. — Magnetismus.
Neibungs-Elektrizität. Galvanismus. Sommer.

Naturbeschreibung 2 Std. Im Sommer: Einiges aus der Anatomie und Physiologie der Pflanzen,
sowie der Kryptogamen und Pflanzenkrankheiten. Im Winter: Anatomie und Physiologie des Menschen
nebst Unterweisungen über die Gesundheitspflege. Kleinere schriftliche Arbeiten. Hammerschmidt.

Zeichnen 2 Std. Übungsbeispiele aus den verschiedensten Stilarten. Betonen der den einzelnen
Stilarten eigentümlichenFarben. — Elemente der Projektionslehre. — Belehrung über Licht und Schatten
unter Benutzung einfacher Gipsmodelle. Lehmann.

Ober-Tertia.

Klassenlehrer: Professor Lambert.

Religion 2 Std. Lesung und Erklärung wichtiger Abschnitte aus dem N. T. Eingehend die Berg¬
predigt und Gleichnisse. Erklärung einiger Psalmen. Wiederholungen aus dem Katechismus. Kirchen¬
lieder, Sprüche. Reformationsgeschichte im Anschluß an ein Lebensbild Luthers. Lange.

Deutsch 3 Std. Schillers Glocke; kleinere Gedichte in gruppierender Auswahl und Prosastücke nach
dem Lesebuch von Hopf uud Paulsiek; Homers Ilias in der Bearbeitung von Kern. Vorträge. Vier¬
wöchentliche Aufsätze. Lambert.

Lateinisch 4 Std. Wiederholungen aus der Kasuslehre. Das Wichtigste aus der Tempuslehre.
Konjunktionen. Oratio Miqua. Übersetzungen aus Meirings Übungsbuche. 0as8. doli. 6al1. IV, 1—19;
VI, 21—28; I, 30 — 54. 14tägige Klassenarbeiten. Maennel.

Französisch 5 Std. Ploetz, Schulgrammatik. Lekt. 6 — 5? unter Wegfall von Lekt. 36 — 38.
14tcigige Klassenarbeiten. Lektüre: NroKmann-Olmtrian, NiZtoiro ä'un ^ouserit, Sprechübungen im
Anschluß au die Lektüre und an Vorkommnisse des täglichen Lebens, daneben einige Gedichte. Rüh lem ann.

Englisch. 3 Std. Gesenius II § 1 — 167. Syntax des Artikels, Substantivs, Adjektivs, Pro¬
nomens und Adverbs. 14tägige Klassenarbeiten. Lesebuch: Wershoven. Sprechübungen im Anschluß an
Gelesenes. Einige Gedichte. Rühlemann.

Geschichte 2 Std. Deutsche und preußische Geschichte von: Ausgange des Mittelalters bis zum
Regierungsantritt Friedrichs des Großen. Wiederholungen. Schriftliche Ausarbeitungen in der Klasse.
Lambert.

2
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Erdkunde 2 Std, Wiederholung der physischen und politischenErdkunde Deutschlands. Erdkunde
der deutschen Kolonieen. Kartenskizzen. Lambert.

Mathematik 5 Std. Arithmetik (2 Std.): Lehre von den Potenzen und Wurzeln. Gleichungen
einschließlich einfacher quadratischer mit einer Unbekannten, — Planimetrie (3 Std.): Ähnlichkeit der
Figuren. Berechnung regulärer Vielecke sowie des Kreisinhaltes und -umfanges. 14tägige Massen¬
arbeiten. Vollmer.

Naturbeschreibung 2 Std. Im Sommer: Beschreibung einiger schwieriger Pflanzenarten zur Ergänzung
und Wiederholung der Formenlehre, Systematik und Biologie. Besprechung der wichtigsten ausländischen
Kulturgewächse. Mitteilungen über die geographischeVerbreitung der Pflanzen. Kleinere schriftliche
Arbeiten. — Im Winter: Niedere Tiere. Erweiterungen und Wiederholungen des zoologischen Lehrstoffs
der früheren Klassen mit Rücksicht auf die Erkennung des Systems der wirbellosen Tiere. Wieder¬
holung des Systems der Wirbeltiere. Kleinere schriftliche Arbeiten, Hammerschmidt.

Zeichnen 2 Std. Schwierige Eisen- bzw. tzolzornamente und Füllungen. Anwendung der Pal-
mette. Farben fanden Berücksichtigung.Geometrische Ansichten von Gesimsen, Gefäßformen, Postamenten:c.
Perspektivisches Zeichnen: Eben- und krummflächige Vollkörper. Lehmann.

Unter-Tertia.

Klassenlehrer in III^: Oberlehrer Dr. Rühlemann; in III"^ Oberlehrer Dr. Voelker.

Religion 2 Std. Lesung und Erklärung biblischer Abschnitte aus dem A. T, Erklärung einiger
Psalmen. Wiederholung des Katechismus und der auf früheren Stufen gelernten Sprüche und Kirchen¬
lieder. Vier Kirchenlieder,Sprüche. Das Kirchenjahr und die gottesdienftlichenOrdnungen. Lange,

Deutsch 3 Std. Lesen von Gedichten und Prosaftücken. Anweisung zum Auswendiglernen und
Vortragen von Gedichten. Belehrung über poetische Formen. ZusammenfassenderÜberblick über die
wichtigstengrammatischenGesetze. Alle vier Wochen ein Aussatz. IH"i Lange, III"2 Crampe.

Französisch 6 Std. Gelesen wurde: vs kkalsdomg- Z. NarLmlIo, ed. Bretschneider.— Ploetz,
Schulgrammatik, Lekt. 39—57. Grammatische Wiederholungen, insbesondere aus dem Peusum der
vorigen Klasse. Sprechübungen, stägige Massenarbeiten. Einige Gedichte. III^ Rühlemann,
HI'- Voelker.

Englisch 5 Std. Formenlehre nach Gesenius I. Übungen im Lesen, Sprechen und in der Recht¬
schreibung. Aneignung eines beschränkten Wortschatzes im Anschluß an das Gelesene, «tägige Massen¬
arbeiten. Einige Gedichte. III^ Rühlemann, III"- Voelker.

Geschichte 2 Std. Kurzer Überblick über die weströmische Kaisergeschichte vom Tode des Augustus,
dann deutsche Geschichte bis zum Ausgang des Mittelalters. Vier schriftliche Ausarbeitungen in der
Klaffe. Crampe.

Erdkunde 2 Std, Physische und politische Erdkunde der außereuropäischenErdteile. Wiederholung
der politischen Erdkunde Deutschlands. Kartenskizzen. Lambert.
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Mathematik 6 Std. Arithmetik: Die Grundrechnungen mit absoluten Zahlen, Bestimmungs¬
gleichungen ersten Grades, Anwendung derselben auf Aufgaben aus dem bürgerlichen Leben und dem
sogenannten kaufmännischenRechnen. — Planimetrie: Kreislehre. Sätze über Flächengleichheitvon
Figuren. Berechnung der Fläche geradliniger Figuren. Lösuug geometrischer Aufgaben. 14tägige
Klassen arbeiten. Fl ade.

Naturbeschreibung 2 Std. Im Sommer: Wiederholungen und Erweiterungen des botanischen
Lehrstoffs der früheren Klaffen mit Rücksicht auf die Erkennung des natürlichen Systems der Phanerogamen.
Kleinere schriftliche Arbeiten. — Im Winter: Gliedertiere. Kleinere schriftliche Arbeiten. III^ Hammer¬
schmidt, HI"- Eiselen.

Zeichnen 2 Std. Leichte Eisen- bezw. Holzornamente uud Füllungen. Die Palmette. Der Farben-
kreis durch tertiäre Farben erweitert, — Einfache gerad- und krummlinige geometrische Ornamente. —
Körperzeichnen: Die einfachsten perspektivischen Gesetze an Drahtmodellen erläutert. Lehmann.

Quarta.

Klassenlehrer in IV: Oberlehrer Flade; in IV": Oberlehrer Dr. Lange.

Religion 2 Std. Das Allgemeinstevon der Einteilung der Bibel. Wichtige Abschnittedes A. u.
N. T,'s behufs Wiederholung der biblischen Geschichten. Erklärung des III. Hauptstücks. Wiederholung
des I. u. II. Hlluptftücks. Auswendiglernen des IV. u. V, Hauptftücks. 4 Kirchenlieder. Sprüche. IV
Wiebeck, IV Lange.

Deutsch 4 Std, Lesen von Gedichten und Prosastücken. Anweisung zum Auswendiglernen und
Vortragen von Gedichten. Der zusammengesetzte Satz. Das Wichtigsteaus der Wortbildungslehre. Alle
14 Tage abwechselnd Diktate und Aufsätze, IV Maennel, IV Lange.

Französisch 6 Std. Wiederholung der Lehraufgabe der Quinta, namentlich der Fürwörter. Die
unregelmäßigenZeitwörter in logischer Gruppierung. Abschluß der Formenlehre des Substantivs, Adjektivs,
Adverbs und Zahlworts. Ploetz, Schulgrammatik, L, 1 — 23 und L. 29—35. Übersicht über die Konjunk¬
tionen. Die Präpositionen äs und ü. Lektüre: Löwe, 1,3, Isi-anss st 1s8 ?riwyÄi8. Im Anschlußdaran
Sprechübungen. Alle 8 Tage abwechselnd vistss und Ilisms. IV im S, Nagel, im W. Kesselring;
IV im S. Fischer, im W. Kesselring.

Geschichte 2 Std. Übersicht über die griechische Geschichte bis zum Tode Alexanders des Großen.
Übersicht über die römische Geschichte bis zum Tode des Augustus. Vier kleinere schriftliche Arbeiten.
IV" Crampe, IV- Lange.

Erdkunde 2 Std. Physische und politische Erdkunde von Europa außer Deutschland. Kartenskizzen
IV Eiselen, IV Lambert.

Mathematik 6 Std, Rechnen: Decimalrechnung. Einfache und zusammengesetzte Negeldetri mit
ganzen Zahlen und Brüchen. (Aufgaben aus dem bürgerlichen Leben.) — Planimetrie: Lehre von den
Geraden, Winkeln, Dreiecken und Parallelogrammen. Einführung in die Inhaltsberechnuug. — 14tägige
Klassenarbeiten. IV Flade, IV Vollmer.

Naturbeschreibung 2 Std. Im Sommer: Vergleichende Beschreibung verwandter Arten und
Gattungen von Blütenpflanzen nach vorhandenen Exemplaren. Übersicht über das natürliche Pflanzensustem.

2*
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Lebenserscheinungender Pflanzen. Kleinere schriftliche Arbeiten. Im Winter: Wiederholungen und Er¬
weiterungen des zoologischen Lehrstoffsder früheren Klassen mit Rücksicht auf die Erkennung des Systems
der Wirbeltiere. Kleinere schriftliche Arbeiten. IV' Eifelen, IV" Hammerschmidt.

Schreiben 2 Std. Lehmann.

Zeichnen 2 Std. SchwierigeregeradlinigeFlächenfiguren(Banduerschlingungen).Krumme Linien und
krummlinige Flächenfiguren: Spirale und ihre einfachste Anwendung; Blatt-, Blüten- und Fruchtformen.
Einige der wichtigsten geometrischen Konstruktionsaufgaben mit Hilfe von Reißschiene,Dreieck und Zirkel
gelöst. Primäre und sekundäre Farben. Lehmann.

Quinta.

Klassenlehrer in V°: Oberlehrer Dr. Hammerschmidt; in V": Wissenschaft!. Hilfslehrer Dr. Vollmer.

Religion 2 Std. Biblische Geschichten des N. T. Erklärung und Einprcigung des II. Hauptstücks
mit Luthers Auslegung. Vier Kirchenlieder. Sprüche. V Wiebeck, V Lange.

Deutsch uud Geschichtserzählungen 4 Std. Lesen von Gedichten und Prosastücken. Anweisung
zum Vortragen und Lernen von Gedichten. MündlichesNacherzählen;schriftliches Nacherzählen,im Sommer
nur in der Klasse, im Winter auch als Hausarbeit. Der einfache uud der erweiterte Satz. Das Not¬
wendigste vom zusammengesetzten Satze. Rechtschrcibe- und Interpunktionsübuugen. Wöchentliche Diktate.
Erzählungen aus der alten Sage und Geschichte. V° Wiebeck, V" Crcnnpe.

Französisch 6 Std. Strien, Lehrbuch I. Geschlechtswort,Teilartikel, Geschlecht der Substantiv»,
Bildung der Mehrheit; die weibliche Form und die Steigerung des Adjektivs, Für- und Zahlwörter, die
wichtigstenunregelmäßigen Verben. Sprechübungen stündlich, wöchentlich wechselnd Dictös und Nsms.
V° im Sommer Nagel, im Winter Dütschke; V" im Sommer Elfte, im Winter Kefselring.

Erdkunde 2 Std. Physische und politische ErdkundeDeutschlands unter Benutzung eines Lehrbuchs.
Weitere Einführung in das Verständnis des Reliefs, des Globus uud der Karten. Anfänge im Entwerfen
von einfachen Umrissen au der Wandtafel. V Hammerschmidt, V" Vollmer.

Rechnen 5 Std, Teilbarkeit der Zahlen. Gemeine Brüche. Einfache Aufgaben der Regeldetri.
Wiederholung der deutscheu Maße, Gewichte und Münzen, stägige Klassenarbeiten. V" Hammer¬
schmidt, V" Vollmer.

Naturbeschreibung 2 Std. Im Sommer: VollständigeKenntnis der äußeren Organe der Blüten¬
pflanzen im Anschluß an die Beschreibungund Vergleichung verwandter, gleichzeitig vorliegender Arten.
Im Winter: Beschreibungwichtiger Wirbeltiere nach vorhandenen Exemplaren und Abbildungen nebst Mit¬
teilungen über ihre Lebensweise,ihren Nutzen oder Schaden. Grundzüge des Knochenbauesbeim Menschen.
V Hammerschmidt, V" Eiselen.

Schreiben 2 Std. V° Schulze I, V Haberkorn.

Zeichnen 2 Std. Linien. Winkel. Geradlinige Flächenfiguren: Vierecke (Quadrat), Dreiecke, regel¬
mäßiges Sechs- und Achteck. Krumme Linien: Kreis, Ellipse, Eiform; einfache Blüten- und Knospen¬
formen. Lehmann.
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Sexta.

Klassenlehrer inVI°: im Sommer Dr. Nagel, im Winter Dr. Dütschke; in VI": (üanck. ^>rod. Dr. Fischer.

Religion 3 Std. Biblische Geschichten des A. T; Festgeschichten. Durchnahme und Erlernung des
I. Hauptstücksmit Luthers Auslegung, einfache Worterklärung des II. und III. Hauptstücks. Vieis Kirchen¬
lieder. Sprüche. VI° Wiebeck, VI" Lange.

Deutsch und GeschichtserMMngen 5 Std. Grammatik: EinfacherSatz, starke und schwache Flexion.
Wöchentliche Diktate. Durchnahme von Prosastückenund Gedichten, Mündliches Nacherzählendes durch¬
genommenen Stoffes und Auswendiglernen von Gedichten.— Lebensbilder ans der vaterländischen Geschichte
der letzten 3 Jahrhunderte. VI° im Sommer Nagel, im Winter Dütschke; VI" Fischer.

Französisch 6 Std. Im Anschluß au die Lesestücke in Strien, Elemcntarbuch, Durchnahme der
regelmäßigen Konjugation, der Hilfsverben avoir und Ztrs, des Notwendigsten aus der Formenlehre des
Substantivs, des Adjektivs und der Zahlwörter. Sprechübungen. Übersetzungenaus dem Deutschenins
Französische. Wöchentlich Diotsß oder Idtzins. VI° im Sommer Nagel, im Winter Dütschke-
VI" Fischer.

Erdkunde 2 Std. Grundbegriffe der physischen und mathematischenErdkunde. Erste Anleitung
zum Verständnis des Reliefs, des Globus uud der Karten. Oro- und hydrographischeVerhältnisse der
Erdoberfläche im allgemeinen und Bild der engeren Heimat insbesondere. VI" Eiselen, VI" Lambert.

Rechnen 5 Std. Wiederholung der Grundrechnungen mit ganzen Zahlen, unbenannten und
benannten. Die deutschenMaße, Gewichte und Münzen nebst Übungen in der decimalen Schreibweise
und den einfachsten decimalen Rechnungen. 8tägige Klassenarbeiten, VI° Vollmer, VI" Schulze II.

Naturbeschreibung 2 Std. Im Sommer: Beschreibung vorliegender Blütenpflanzen; im Anschluß
daran Erklärung der Formen und Teile der Wurzeln, Stengel, Blätter, Blüten, leicht erkennbarenBluten¬
stände und Früchte. Im Winter: Beschreibung wichtiger Säugetiere und Vögel in Bezug auf Gestalt
Farbe und Größe nach vorhandenen Exemplaren uud Abbildungen nebst Mitteilungen über ihre Lebens¬
weise, ihren Nutzen und Schaden. VI° Eiselen, VI" Hammerschmidt.

Schreiben 2 Std. VI° Schulze I, VI" Haberkorn,

Ter technische Unterricht.

ch Turnen. Die Anstalt besuchten im Sommer 401, im Winter 390 Schüler.

Von diesen waren befreit: vom Turnunterrichte
überhaupt

von einzelnen Nbungs-
arten

auf Grund arztlichen Zeugnisses:
aus anderen Gründen:

im S. 7, im W. 14

im S. 5, im W, 7
im S, 2, im W, 1
im S. —, im W, —

zusammen:
also von der Gesamtzahl der Schüler:

im S. 12, im W, 21

WS, 3°/„, imW. 5,4°/<,

im S. 2, im W, 1

»imG. 0,5°/«, imW. 0,26°/„

Es bestanden bei 12 getrennt zu unterrichtendenKlassen 6 Turnabteilungen; zur kleinsten von diesen
gehörten 39, zur größten 72 Schüler.
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Von einer besonderenVorturnerstunde abgesehen, waren für den Turnunterricht wöchentlichins¬
gesamt 18 Stunden angesetzt. Ihn erteilten: Oberlehrer Dr. Hammerschmidt in.der 1. und 4. Abteilung,
Oberlehrer Di-. Voelker in der 3. und 5. Abteilung, wissenschaftlicher Hilfslehrer Dr, Kesselring in der
2. und Kandidat Köstler in der 6. Abteilung.

Der Anstalt stehen innerhalb der Franckeschen Stiftungen zwei Turnhallen und ein großer, schöner
Turnplatz, der sogenannte „Feldgarten", die gleichzeitig auch von andern Schülern, namentlich denen der
LateinischenHauptschule benutzt werden, zur Verfügung. Die eine der beiden Turnhallen ist in den
Jahren 1890/91 erbaut, vortrefflich eingerichtet und mit allem wohlversehen, während die ältere mich
bescheidenen Ansprüchenkaum genügt.

Der Betrieb der Turnspiele ist dank den eifrigen Bcmühuugen des Oberlehrers Dr. Hammer¬
schmidt in den letzten Jahren ein regerer geworden, besonders seitdem nicht nur die Turnabteilungen,
welche gewöhnlich eine der drei Turnstunden dazu verwenden, sondern auch freiwillige Vereinigungen der
Schüler dieselben ausführen. An der Anstalt besteht seit 1893 ein Turnspiel-Verein mit etwa 30 Mit¬
gliedern, Schülern der Klassen I bis III". Von denselbenist auch in diesem Jahre, so oft es die Witte¬
rung zuließ, mit großem Eifer gespielt worden. Auch einige Gesellschafts-, bezw. Wettspiele mit Schülern
anderer Anstalten sind ausgeführt worden. In erster Linie ist Fußball ohne Aufnehmen gespielt worden,
außerdem deutscher Schlagball, Schnitzeljagd, Feldball, Barlauf, Cricket, Lawn Tennis. Im Sommer
haben auch Schüler der Klassen III'' bis V in freiwilligen Abteilungen eifrig gespielt.

Von den 383 Schülern, welche am 1. Febr. 1895 die Anstalt besuchten, waren 232 Freischwimmer;
von ihnen hatten 27 das Schwimmen erst im laufenden Schuljahre erlernt. Von der Gesamtzahl der
Schüler waren mithin 60,55"/« Freischwimmer.

d) Gesang. Prima bis Untertertia bildeten 2 Chöre. Der I. Chor sang 3 Std., der II. Chor
1 Std., Quarta mit Quinta vereint und Sexta je 1 Std. wöchentlich. Dem I. Chor gehörten 95, dem
II. 46 Schüler an. MusikdirektorZehler.

II. Auswahl aus den Verfügungen der vorgesetzten Behörden.
1894.

Berlin, 10, April. Mitteilung über die Auswahl aus dem von der Verlagsanstalt für Kunst und
Wissenschaft in München veröffentlichtenWerke „Denkmäler griechischer und römischerSkulpturen in
historischer Anordnung".

Berlin, 26, April. Mitteilung über den vom 3. Okt. bis 8. Nov. in Italien zu veranstaltenden archäo¬
logischen Anschauungs-Kursus für deutsche Gymnasiallehrer.

Berlin, 28. April. Erteilung von Urlaub an Lehrer, welche an der Hauptversammlung des Vereins zur
Förderung des Unterrichts in der Mathematik und den Naturwissenschaftenzu Pfingsten in Wiesbaden
teilnehmen.

Berlin, 1. Mai. Erteilung von Urlaub an Lehrer, die an dem 6. allgemeinen deutschen Neuphilologen¬
tage vom 15. —17. Mai in Karlsruhe teilnehmen.

Magdeburg, 18. Mai. Erteilung von Urlaub an Lehrer, die an der 4. Jahresversammlung des Turn¬
lehrervereins der Provinz Sachsen vom 6.-8. Juli in Erfurt teilnehmen.
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Verlin, ?. Juni. Verfügung über den Umfang der Mitteilungen, die in den jährlich veröffentlichten
Schulnachrichtenüber den Unterricht im Turnen und den Betrieb der Turnspiele zu machen sind.

Magdeburg, 23. Juni. Mitteilung über die an Lehrer der neueren Sprachen zum Zwecke des Aufent¬
haltes in Landen: französischer Zunge oder in England zu verleihenden Stipendien.

Magdeburg, 6. Juli. Empfehlung der im Verlage von Artaria in Wien erschienenen Weltkarte zum
Studium der Entdeckungen mit dem kolonialenBesitz der Gegenwart von E. Mayer und I. Luksch.

Magdeburg, 13. Juli. Erteilung von Urlaub an Lehrer der Naturwissenschaften,die an der 66. Ver¬
sammlung deutscher Naturforscher und Ärzte vom 24. — 30. Sept. iu Wien teilnehmen.

Berlin, 20. Inli. Empfehlung der von Eduard Kremser bearbeiteten, im LeuckartschenVerlage in Leipzig
erschienenen Ausgabe von altniederländischenLiedern.

Magdeburg, 20. Juli. Mitteilung über die im Winterhalbjahr 1894/95 bei der Universität Halle abzu¬
haltenden staatlichenKurse zur Ausbildung von Turnlehrern.

Magdeburg, 24. Juli. Empfehlung des von Prof. Dr. Ludwig Schmid in Tübingen verfaßten Werkes
„Graf Albert von Hohenberg, Rotenberg und Haigerloch vom Hohenzollern-Stamme" für die
Schülerbibliothek.

Berlin, 15. Sept. Verfügung über die Feier zur Erinnerung an die dreihundertjährige Wiederkehr des
Geburtstages Gustav Adolfs.

Magdeburg, 9. Okt. Übersendung von 10 Exemplaren der im Verlage von Herrosö in Wittenberg er¬
schienenen Festschrift des Prof. v. Witte über die Erneuerung der Schloßkirche in Wittenberg.

Magdeburg, 16. Okt. Mitteilung der für die i. I. 1896 in Naumburg abzuhaltende 6. Versammlung
der Direktoren der höheren Lehranstalten der Provinz Sachsen zur Beratung ausgewählten Gegenstände.

Magdeburg, 26. Okt. Genehmigung der Berufung des wisfenfchaftlichen Hilfslehrers Dr. Vollmer in
die zu Ostern 1895 zu gründende Oberlehrerstelleund die Berufung des Lehrers W. Schulze in die
zu gleicher Zeit wieder zu besetzende Elementarlehrerstelle.

Berlin, 31. Okt. Empfehlung der neuen Bearbeitung von Paulis Real-Encvclopädie der klassischen
Altertumswissenschaft.

Magdeburg, 3. Nov. Empfehlung der Abhandlungen zur geologischen Spezialkarte von Preußen und den
Thüringischen Staaten, Band X, Heft 6 uud 7.

Magdeburg, 22. Nov. Mitteilung über den in Frankfurt a. M. vom 3. —15. Jan. 1895 abzuhaltenden
Kursus für die französische Sprache.

Verlin, 24. Nov. Empfehlung der Zeitschrift für lateinlose höhere Schulen.
Berlin, 11. Dez. Aufforderung, über die Pflege des Vewegungssvieles zu berichten.
Magdeburg, 17. Dez. Genehmigung der neuen Schulordnung für das Realgymnasium.

1895.

Berlin, 3. Jan. Anfrage betr. den Gebrauch des Auerschen Gasglühlichts.
Magdeburg, 7. Jan. Mitteilung der Ferienordnung für das Jahr 1895:

Schluß des Unterrichts: Wiederbeginn:
Osterferien .....Mittwoch den 3. April Donnerstag den 18. April,
Psingstferien ..... Freitag den 31. Mai nachm. Donnerstag den 6. Juni,
Sommerferien .... Sonnabend den 6. Juli Dienstag den 6. August,
Herbstferien ..... Sonnabend den 5. Oktober Dienstag den 22. Oktober,
Weihnachtsferien. . . . Sonnabend den 21. Dezember Dienstag den 7. Januar 1896.
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Berlin, 9. Jan. Empfehlung der Volksausgabe von Moltkes „Geschichte des Krieges von 1870/71".
Magdeburg, 10. Jan. Übersendung von 2 Exemplaren der von der historischen Kommission der Provinz

Sachsen für d. I. 1895 herausgegebenenNeujahrsblätter „Die historischeBedeutung des Saalethales".
(Ein Exemplar hat der Primaner Trümpler erhalten.)

Magdeburg, 17. Jan. Aufforderuug, über die Bedeutung des Zeichenunterrichtsfür die Versetzung der
Schüler zn berichten.

Magdeburg, 17. Iau. Verlegung der Feier des Geburtstages Sr. Majestät des Kaisers und Königs
auf Sonnabend den 26. Jan.

Berlin, 22. Jan. Empfehlung der Sammlung von BildnissenBraudenburgisch-PreußischerHerrscher aus
dem Hause Hohenzollern.

Berlin, 24. Jan. Erneute Empfehlung des vaterländischenRomans „Gerke Sutemine" von Gerhard
von Amyntor und des Dr. Güßfeldtschen Werkes über die Nordlandsreifen Seiner Majestät des Kaisers
und Königs zur Verwendung als Prämien für Schüler der oberen Klassen.

Magdeburg, 24. Jan. Hinweis auf die Wichtigkeiteiner guten Handschrift und Aufforderung, über
stenographischen Unterricht zu berichten.

Magdeburg, 26. Jan. Genehmigung, daß bei längeren Beurlaubungen nach der Kabinettsordre vom
15. Juni 1863 verfahren wird.

Berlin, 7. Febr. Empfehlung des im Kaiserlichen Gesundheitsamte ausgearbeiteten „Gesundheits¬
büchleins ".

Berlin, 9. Febr. Verfügung hinsichtlich der zum Zwecke der Befreiung vom Turnunterricht seitens der
Schüler vorzulegenden ärztlichen Zeugnisse.

Magdeburg, 19. Febr. Empfehlung des von dem Hof-Kunsthändler Troitzsch reproduzierten Bildnisses
des Großen Kurfürsten von Pieter Nason.

Berlin, 28. Febr. Mitteilung über den vom 17. bis 25. April in Berlin abzuhaltenden archäologischen
Ferienkursus.

Berlin, 9. März. Erteilung von Urlaub für die Teilnehmer an dem vom 17. bis 21. April d. I. in
Bremen stattfindenden XI. DeutschenGeographentage.

Berlin, 12. März. Mitteilung über den vom 17. bis 27. April in Berlin stattfindenden naturwissen¬
schaftlichen Ferienkursus.

Berlin, 18. März. Verfügung, daß aus Anlaß des 80. Geburtstages des Fürsten von Bismarck am
Montag den 1. April der Unterricht ausfällt.
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III. Zur Geschichte der Anstalt.
Das Schuljahr begann Donnerstag den 8, April mit der Prüfung der angemeldetenSchüler. Die

Eröffnungsfeier fand an demselbenTage nachmittags 3 Uhr statt.
Die Umwandlung des Realgymnasiums nahm ihren Fortgang, indem nun die Untertertia der

Realschule eingerichtetwurde. Die steigende Frequenz machte eine Teilung dieser Klasse sowohl als der
Sexta in 2 parallele Coeten notwendig. Infolgedessen blieb Herr Dr. Nagel nach Beendigung seines
Probejahres als wissenschaftlicher Hilfslehrer an unserer Anstalt, während Herr Dr. Kesselring sich zu
seiner weiteren Ausbildung nach Paris begab. Ebenso blieben die Herren Kandidaten Dr. Eiselen,
Dr. Elfte, Dr. Fischer und Wiebeck zur Ableistung ihres Probejahres. Gleichzeitig wurden die Herren
Dr. Bener, Dr. Campe und Kostler als Mitglieder des Zyiniuarium pi^LLsptaruin der Anstalt
zugewiesen.

Die Psingstferien dauerten vom 12. bis 16. Mai einschließlich.
Herr Dr. Eiselen übernahm vom 1. Juni bis 15. Juli die Vertretung eines zu einer militärischen

Übung einberufenen Oberlehrers am Herzog!. Realgymnasium zu Altenburg.
Der übliche Schulausflug wurde von den Klassen II" bis VI am 16. Juni unternommen.
Der Hitze wegen siel an mehreren Tagen der Unterricht von 11 Uhr an aus.
Dem KöniglichenRealgymnasium in Erfurt übersandte das Kollegium zur 50 jährigen Jubelfeier

am 30. Juni eine von Herrn Prof. Di-. Maennel verfaßte Glückwunsch-Adresse.
Durch die Fürsorge des Direktoriums wurde mit dem 1. Juli die Reliktenversorgungfür die Lehrer

der höheren Schulen iu den Franckeschen Stiftungen in gleicher Weise wie bei den staatlichen Anstalten
geregelt.

Anläßlich der zweihundertjährigen Jubelfeier der Universität Halle-Wittenberg beteiligte sich das
Lehrerkollegiuni nicht nur an der im Namen sämtlicher höherer Schulen der Provinz Sachsen überreichten
Votivtafel, sondern brachte seinen Glückwunsch noch in einer besonderenFestschrift dar, welche zwei Ab¬
handlungen: „llrrlo^ckiäLinnun^uallr tLlußrß U8u,rr^rs aävsrbirrm /^o»» aclißotiviviosm" von Oberlehrer
Crampe, und „Die innere Reibung von Wasser, Methylalkohol, Äthylalkohol, Äther, Benzol in der
Nähe der Siedetemperatur" von Dr. Vollmer, enthielt und von dem Unterzeichneten am 2. Aug. bei
der Feier in der Aula überreicht wurde.

Die Sonnnerferien dauerten vom 8. Juli bis 6. Aug. einschließlich. Während des zweiten Viertel¬
jahres wurde der zu einer militärischen Übung einberufene Herr Oberlehrer Dr. Voelker mit dankens¬
werter Bereitwilligkeitvon Herrn Kesselring, der aus Paris zu uns zurückkehrte, vertreten.

Das Sedanfest wurde am 1. September im großen Versammlungssaale durch einen Aktus begangen,
bei dem Deklamationen der Schüler mit Gesängen des Schülerchores abwechselten. Die Ansprache hielt
Herr Professor Lambert, welcher den Tag von Sedan als einen Tag stolzer Erinnerung, freudigen Dankes,
aber auch ernster Mahnung feierte.

Sonntag den 16. September nahmen Lehrer und Schüler gemeinsamdas heilige Abendmahl in der
Glauchaischen Kirche.

Am 26. September erlangten 6 Untersekundaner durch die Abschlußprüfung die Reife für
Obersekunda.

Am Ende des Sommerhalbjahres verließen uns Herr Dr. Nagel, um einem Rufe als ordentlicher
Lehrer an das Realgymnasiumzu Vegesack zu folgen, Herr Dr. Elfte, um ein halbes Jahr in der französischen

3
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Schweiz zuzubringen, und Herr Kr. Beyer, um an die Lateinische Hauptschuldüberzugehen. Dafür traten
als wissenschaftlicheHilfslehrer Herr Dr. Dütschle und Herr Dr. Kesselring nach den vom 30. September
bis 15. Oktober wahrenden Herbstferien ein.

Am 27. und 28. November unterzog Herr Geh. Regierungsrat Trosien das Lsininarirmi pras-
«ßptoi'uiQ einer Revision und wohnte auch dem Unterrichte der an unserer Anstalt beschäftigten Kandi¬
daten bei.

Mit Rücksicht auf die am Sonntag den 9. Dezember veranstaltete kirchliche Feier zur Erinnerung
an die dreihundertjährige Miederkehr des, Geburtstages Gustav Adolfs wies Herr Prof. Dr. Maennel
tags zuvor in der Wochenandachtauf die Bedeutung seines Lebens und Wirkens für die evangelische
Kirche hin.

In der Schlußandacht vor den Weihnachtsferien, die vom 23. Dez. bis 7. Jan. dauerten, wurden
aus dem Weihnachtsfonds 12 Bücher an würdige Schüler als Weihnachtsgeschenke verteilt.

Der Geburtstag Sr. Majestät des Kaisers wurde am 26, Januar im großen Versammlungssaale
feierlich begangen. Die Festrede hielt Herr Prof. Dr. Sommer über das Thema: „Welche Hauptaufgaben
findet Wilhelm II. als deutscher Kaiser bei seinem Regierungsantritt vor und in welcher Weise bewältigt
er dieselben?"

Vom 6. bis 8. Februar beehrte Herr Geh. Regierungsrat Trosien die Anstalt mit seinem Besuche
und wohnte dem Unterrichte sämtlicher Lehrer in den verschiedenen Lehrgegcnstänoenund Klassen bei.

Durch Patent vom 21. Februar wurde dem Gesanglehrer der Anstalt, Herrn Zehler, das Prädikat
als KöniglicherMusikdirektorbeigelegt.

Am 11. März verstarb nach längerem Leiden der Hausmann der Anstalt, A. Drigalsky, der der
Schule fast vierzig Jahre lang in treuer Hingabe gedient hatte.

Am 19. März verschied im 77. Lebensjahre der frühere Leiter unserer Anstalt, Direktor Dr. Wil¬
helm Schrader, der sechzehn Jahre lang, von Ostern 1868 bis 1884, an unserer Schule seine reiche
Erfahrung und sein vielseitiges Mssen in den Dienst der Jugenderziehung gestellt hatte. In einer am
22. März abgehaltenen Gedächtnisfeier suchte der Unterzeichneteden Schülern die Verdienste des Heim¬
gegangenen zu schildern, dem seine früheren Mitarbeiter ihre dankbare Verehrung auch über das Grab
hinaus bewahren werden.

Am 25. März fand die mündlicheReifeprüfung unter dem Vorsitz des Herrn Geh, Regierungsrates
Trosien in Gegenwart des Herrn Direktors der Franckeschen Stiftungen statt. Der einzige Abiturient
konnte von der ganzen mündlichen Prüfung befreit werden. — Die mündlicheAbschlußprüfungwurde am
28. März unter dem Vorsitze des Unterzeichnetenabgehalten. 20 Untersekundanern wurde die Reife für
Obersekundazuerkannt.

Aus Anlaß des 80. Geburtstages des Fürsten von Bismarck wurde am 1. April im großen
Versammlungsfllllleeine Feier veranstaltet, bei der Herr Oberlehrer Crampe die Festrede hielt.

Der Gesundheitszustandder Lehrer und Schüler im verflossenen Schuljahr darf als ein günstiger
betrachtet werden. Wegen Krankheit waren nur Herr Professor Lambert auf 8, Herr Oberlehrer
Dr. Lange auf 14 Tage zu vertreten.

Das Schuljahr soll am 3. April geschlossen werden.
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IV. Statistische Mitteilungen.
1) Schülerbewegungim Schuljahre 1894 bis 1895.

Nealgymnafium Realschule
8a.

I» I" II" II» III" m» IV ° IV V°. V VI

1. Bestand am 1. Febr, 1894......
2, Abgang bis zum Schluß des Schuljahres 1893/94
3". Zugang durch Versetzung zu Ostern 1894 . .
3", „ „ Aufnahme „ „ „ . .

10
10

1

7
2

13

22
5

14
13

40
17
24

43
8

29

47
10
56

5

36
2

25
8

31
1

30
1

33

25

34
3

25
9

56
3

65

359
61

242
101

4. Schülerznhl am Anfang des Schuljahres 1894/95 1 17 31 33 40 34 35*) 36 36 34 34 35 33») 399

5. Zugang im Sommerhalbjahr 1894 ....
6, Abgang „ „ „ . . . ,
7°°. Zugang durch Versetzung zu Michaelis 1894 ,
7". „ „ Aufnahme „ „ „ .

2
5 1

1

6 1 4

2

1
4 1

1

1

1

— 1
1
2

3

2

6

2
28

2
14

8, Schülerzahl am Anfang des Winterhalbjahres 94 3 10 31 27 39 32 32 36 36 34 33 37 37 367

9. Zugang im Winterhalbjahr 1894/95 . . .
10, Abgang „ „ „ bis 1. Febr, 95 2

— 1 1 — — —
1

1
2

3
7

11. Schülerzahl am 1, Febr, 1895..... ^ 10 29 2? 38 33 32 36 36 34 32 38 35 383

12. Durchfchnittsalter am 1. Febr, 1895 , . , 18 V< 1?7° 17 16V. 15 14V- 137° 13'/.° 127° 1275 11V4 117, Jahre,

2) Neligions-, Woynungs- und HeimatsverlMnisfe der Schüler.

Religion Wohnung Heimat

euang. lach. jüd.
Stndt-
schüler

Hausfchüler Ein¬
heimische

Aus¬
wärtige

Aus¬
länderP,-A, Nl, W.-A.

1. Am Anfang des Sommerhalbjahrs 394 2 3 310 65 13 11 151 220 28

2, Am Anfang des Winterhalbjahrs, 383 1 3 295 66 16 10 149 214 24

3, Am 1, Febr, 1895..... 379 1 3 291 6? 15 10 146 213 24

3) Übersicht der mit dem Reifezeugnis abgegangenen Schüler.

Lfde
Nr, Name Geburtstag Geburtsort Z

Stand des
Vaters

Aufenthalt auf
a) unserer d) anderer Schule

in
Prima Künftiger Veruf

1.

Ostern 1895:

Liebener, Max 1, 4. 77. Delitzsch eu, Kreistierarzt 3I. vorher R.-P.-G, Delitzsch 6 I, 2I. Rechtswisfenfchaft

*) Die Untertertia und die Sexta wurden mit Beginn des Schuljahres94/95 in III" u. III>>^ VI° u, VI" parallel geteilt.
3*
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V. Sammlungen der Lehrmittel.
^. Anschaffungen: ch für die physikalische Sammlung: 1 Gasmotor von 1 2?. mit Zubehör. 5 Stück Accu-

mulatoren mit Kasten und Zellenschalter. 1 Voltmeter von 0—75 Volt, 1 Ampsremeter von 0—20 Amp. 1 Schaltbrett
mit Glühlampe. 2 Stromregulatoren. 2 Umschalter, Wechsel- und Drehstromeinrichtung nebst Nebenschlußbewickelung an
unserer gleichstiomigen Dynamomaschine, 2 Glühlampen ä 65 V. und 1 Glühlampe ü IN V. mit Stativ, 3 Ausschalter,
72 Isolatoren, 100 m Leitungsdraht und 6 St. Klemmen, 1 Drehstrommotor, 1 Wechselstromticmsformator. — d) für das
chemische Arbeitszimmer: 1 Gewichtssatz zur Unalysenwage, 1 Gasbrenner nach Tecln und zahlreiche Verbrauchsgegen-
stcinde. — o) für die naturgeschichtliche Sammlung: 1 Steinschmätzer, 1 Gebirgsstelze und 1 Gartenrotschwänzchen. —
cl) für die Kartenfammlung: Sydow-Habenicht, Wandkarte von Frankreich. Möhl-Keil, Wandkarte von Deutschland.
Debes, Wandkarte von Enropa. Kiepert, Wandkarte von Europa. Mayer-Lutsch, Wandkarte zum Studium der Ent¬
deckungenund des kolonialen Besitzes. — «) für den Zeichenunterricht: Schmidt, Lehrhefte für gewerbliches Zeichnen,
1. und 2. Heft. Lachner, Lehrhefte für den Zeichenunterricht an Gewerbeschulen, Heft 1 — 25. 2 größere Drahtmodelle für
das perspektivische Zeichnen. IN Vasenformen. 1 Malkasten zur Tuschmethode Günzberg. 50 größere Wandtafeln. —
l) für die Schülerbibliothek: Schmid, Graf Albert von Hohenberg. Sievers, Enropa, Eine allgemeine Landeskunde.
Amyntor, Gerte Sutemine. U. Güßfeldt, Nordlandreisen Sr. Majestät des Kaisers. Auswahl von Geibels Gedichten, 4 Ex.
Schenkendorfs Gedichte, 2 Ex. Giese, Deutsche Vürgerkunde. — g) sür die Lehrer-Bibliothek: Fortsetzungen folgender
Zeitschriften und Lieferungswerke: Poggendorff, Annalen für Physik und Chemie. Beiblätter dazu. Zeitschrift für den mathe¬
matischen Unterricht von Hoffmann. Das Ientralblatt für das gesamte Unterrichtswesen. Frick und Nichter, Lehrproben.
Encyelopädie der Naturwissenschaften, Bronn, Klaffen uud Ordnungen des Tierreichs, Litteraturblatt für germanische und
romanische Philologie, Zeitschrift für lateinlose höhere Schulen, Blätter für höheres Schulwesen. Zentralorgan für die
Interessen des Realschulwesens. Poske, Zeitschrift für den physikalischenund chemischen Unterricht. Lyon, Zeitschrift für den
deutschen Unterricht. Zeitschrift für Turnen uud Iugendspiele. — Bezold, Farbenlehre. Holzmüller, Einführung in das stereo¬
metrische Zeichnen. Münch, Mitarbeit der Schule an deu nationalen Aufgaben. Iiegler, Die soziale Frage. Schrader,
Nachtrag zur Erziehungslehre, Schnedermcinn, Die christliche Sittenlehre. Franz, Aufbau der Handlung im klassischen Drama.
Schmidt, Shakespeare-Lexikon. Schmitz, Kommentar zum 1. Bd. der Histoi^ cck Nußlaocl von Macaulay. Weinhold, Vor¬
schule der Experimentalphysik. Kratzert, Elektrotechnik, 2 Bde. Thimm, Deutsches Geistesleben. Statistisches Jahrbuch der
höheren Schulen, Rethwisch, Jahresbericht über die höheren Schulen. Lamprecht, Deutsche Geschichte, 4. Bd. Iiegler,
Geschichte der Pädagogik, v. Sybel, Die Begründung des deutschen Reiches, 6. u. 7. Bd. Ordnungen der Reifeprüfung.
Lehrpläne. Hoffmann u. Groll), Deutsche Bürgerkuude. Moormeister, Die sozialen Fragen der Gegenwart. Moormeister,
Über volkswirtschaftlicheBelehrungen im Unterricht. Hochhut, Die sozialen Fragen der Gegenwart. Fischer, Grundzüge einer
Sozilllpädllgogik. — d) für den Gesangunterricht: Hauptmann, Lalvnin ta« re^rn. Neichardt, Das ist ein köstlich Ding,
dem Herrn danken. Sang an Ägir. Kremer, 6 altniederländische Volkslieder.

N. Geschenke: Z,) für die p.hysiknlijche Sammlung: Aus der Geschenkkasse, zu der die 5 Abiturienten Ostern
1894 >i 10 beitmgen, wurde zum Projektionsapparate eine Bogenlampe zu 45 Volt angeschafft. — b) für die natur¬
geschichtliche Sammlung: Von Kohl IV> ein sehr schöner Steinmarder, von Löst IV °- ein Perlhuhn, von Elfte V° ein
Igel; außerdem von Winter, Herrmcmn und Trümpler 111°, Römer III^, Regel III?', Schnabel uud Apelt IV°, Suppe,
Henschel, Wegeleben und Schulze IV^, Ronniger V° andere Naturalien verschiedenerArt. — o) für die Lehrer-Bibliothek:
Vom Königlichen Kultusministerium: Jahrbuch der geologischenLandesanstnlt und Bergakademie in Berlin für 1892. Vom
Königlichen Oberbergamt in Halle: Übersicht über die Produktion der Bergwerke, Salinen und Hütten des preußischenStaates
i. I. 1893. Von der historischenKommission der Provinz Sachsen: Neujahrsblätter 1895 „die historischeBedeutung des Sacile-
thales," Von den Herren Verfassern oder Verlegern: Ploetz, VocNbuIaiiL ^tsinatians. Schmidt, Elementarbuch und
Schulgrammatik der englischen Sprache. Voigt, Leitfaden beim geographischen Unterricht, Fehse, Lehrbuch der englischen
Sprache, Koch, Schulgrammatik der englischen Sprache, Schillmann, Schule der Geschichte, V, Teil, Spieß, Übungsbuch
zum Übersetzen, Koppe, Anfangsgründe der Physik, Körner, NpLratiouW clsl «ssroiw ^ Lsonaclr«, oo8titutic>nal. 1891.
Rocke, Die Kontinentalsperre. Urkunde über die Einweihung der Schloßkirche zu Wittenberg. Witte, Die Erneuerung der
Schloßkirche zu Wittenberg. Ziegler, Die Notwendigkeit und Berechtigung des Realgymnasiums.

Für alle diese Geschenke spreche ich im Namen der Anstalt den ergebensten Dank aus.
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VI. Stiftungen und Unterstützungen an Schüler.
Das Ziemann-Stipendium erhielt am 5, Mai 1894 der Unterprimaner Karl Trümpler aus Halle, das von der

Stadt Halle gestiftete Franse-Stipendium am 22, März 1895 der Abiturient Max Liebener aus Delitzsch. Zum erstenmal
wurden aus der Trotha-Stiftung 2 Stipendien an zwei frühere Abiturienten unferer Schule, die Herren Posteleven
Richard Dorn in Cochem a, M, und Paul Weh in Halle a, S,, verliehen. Von einer Verleihung des Schreiber-Stipen¬
diums mußte Abstand genommen weiden.

Aus dem Weihnachtsfond s erhielt am 22. Dezember 1894 je ein Schüler jeder Klasse ein Buch als Weihnachtsgabe.
Das Schulgeld wurde durch das Direktorium der Frankefchen Stiftungen im Sommerhalbjahr 2 Schülern ganz,

1 Schüler zu ^, 4 Schülern halb, 1 Schüler zu 6/^, 6 Schüleru zu je ^, 2 zu je ^, 53 zu je ^, 34 zu je Vi^ im
Winterhalbjahr 3 Schülern ganz, 1 Schüler zu °/^, 1 zu ^, 4 Schülern halb, 1 Schüler zu °/i2, 5 Schülern zu je '/y,
1 Schüler zu Vz, 36 Schülern zu je '/e, 36 zu je '^ erlassen.

'5>

VII. Mitteilungen an die Schüler und an deren Eltern.
1. Was die Umbildung unseres Realgymnasiums in eine Oberrealschule betrifft, so wird zu Anfang

des neuen Schuljahres 1895/96 die Obertertia der Nealfchule in zwei parallelen Eoeten eröffnet, während die des Real¬
gymnasiums verschwindet, so daß also von letzterem nur noch die beiden Sekunden und Primen, von ersterer die Klassen Sexta
bis Obertertia vorhanden sein werden. In sämtliche Klassen werden Ostern dieses Jahres vorher angemeldete Schüler
aufgenommen.

2. Berechtigungen der Oberrenlschule. Die Reifezeugnissederselben werden als Erweise zureichender Schulvorbildung
anerkannt: 1. für das Studium der Mathematik und Naturwissenschaften auf der Universität und für die Zulassung zur Prü¬
fung für das Lehramt an höheren Schulen; 2. für die Zulassung zu den Staatsprüfungen im Hochbau-, Bauingenieur- und
Maschinenbaufach; 3. für das Studium auf den Forst-Atademieen und für die Zulassung zu den Prüfungen für den Königl.
Forstverwaltungsdienst; 4. für das Studium des Bergfachs und für die Zulassung zu den Prüfungen, dnrch welche die Be¬
fähigung zu den technischen Ämtern bei den Bergbehörden des Staats darzulegen ist; 5. für die Annahme von Civilcmwärtern,
welche als Posteleven in den Post- und Telegraphendienst eintreten wollen.

Die Zeugnisse über die nach Abschluß der Untersekunda einer neunstufigen höheren Lehranstalt, also nach sechs¬
jährigem Schulkursus bestandene Prüfung werden als Erweise zureichender Schulbildung anerkannt: 1. für alle Zweige des
Subalterndienstes, für welche bisher der Nachweis eines siebenjährigen Schulkursus erforderlich war; 2. für die Super¬
numerarien bei der Verwaltung der indirekten Steuern, wenn noch das Reifezeugnis einer anerkannten zweijährigen mittleren
Fachschule erworben ist; 3. für die Zulassung zu der Prüfung als Landmesser und Markscheider, wenn noch der einjährige
erfolgreicheBestich einer anerkannten mittleren Fachschule nachgewiesen wird; 4. zum Besuch der höheren Abteilung der Gärtner-
Lehranstalt bei Potsdam, falls noch der Nachweis der Kenntnisse des Quartavenfums im Latein beigebracht wird.

Mithin haben die Oberrealschulen die sämtlichen Berechtigungen der Realgymnasien erhalten, ausgenommen diejenige
des Studiums der neueren Sprachen fürs höhere Lehrfach.

Das neue Schuljahr 1895/96 wird Donnerstag den 18. April nachmittags 3 Uhr eröffnet, nach¬
dem vormittags 8 Uhr die Prüfung und Aufnahme der angemeldetenSchüler stattgefunden hat; zu dieser
sind Taufzeugnis, Impf- (bezw. Wiederimpf-) Schein und Schulabgangszeugnis vorzulegen.

Halle a. S, am 1. April 1895.
Der Direktor

Prof. Dr. G. Strien.
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